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Zum Projekt

Vom 29. September bis zum 3. Oktober 2017 trafen sich zwanzig Jugendliche aus 
Oberschulen, Gymnasien und Freiwillige aus dem FSJ und BFD aus allen Teilen 
Sachsens zu einem Kunstprojekt der Landesvereinigung Kulturelle Kinder- und 
Jugendbildung (LKJ) Sachsen e.V.. Es wurde in Kooperation mit der Hochschule für 
Grafik und Buchkunst in Leipzig durchgeführt. Mit dem Projekt setzten wir eine 
bereits 2012 begonnene Zusammenarbeit von LKJ und Hochschule fort, die auf die 
Stärkung der kulturellen und ästhetischen Bildung ausgerichtet ist. 

Ziel der LKJ ist es, Kindern und Jugendlichen Zugänge zu kulturellen Bildungsan-
geboten zu eröffnen und dabei ihre Interessen zu berücksichtigen. Dieses Projekt 
richtete sich an kunstinteressierte Jugendliche im Alter von 15 bis 20 Jahren, die 
künstlerische und technische Fertigkeiten und Fähigkeiten erwerben und vertiefen 
wollten. Und das nicht nur, aber auch mit Blick auf ein mögliches späteres Studium 
an der Hochschule. Dieses Anliegen begrüßte und unterstützte auch die Hochschul-
leitung und öffnete großzügig die ehrwürdigen Türen der HGB. Unter Anleitung 
von MeisterschülerInnen und StudentInnen lernten die Jugendlichen die Ateliers 
der Studiengänge Malerei/Grafik, Buchkunst/Grafikdesign, Fotografie und Medien-
kunst kennen sowie die Freiräume und Anstrengungen im Umgang mit künstleri-
schen Disziplinen. Mit diesem Projekt ermöglichten wir kunstinteressierten jungen 
Menschen eine Woche lang Selbsterfahrung, Inspiration, Kreativität und die 
Arbeit auf ein Ergebnis hin - eine öffentliche Gruppenausstellung im Festsaal der 
Hochschule.  Sie kehrten mit neuen Erfahrungen und Ideen in ihre Heimatorte und 
Schulen zurück. Zukunftspläne, Ausbildungs- und Studienwünsche wurden auch 
durch Besuche in Werkstätten Leipziger Künstler klarer.
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Im Foyer der Hochschule begann das Projekt am 29. September mit einer 
Begrüßung durch Dr. Christine Range, Geschäftsführerin der LKJ Sachsen e.V. und 
Professor Christian Weihrauch im Namen der Hochschulleitung.

Die Teilnehmenden und Kursleiterinnen und Kursleiter hörten erwartungsvoll 
zu und schauten in die vielen unbekannten Gesichter. Los ging es mit einer 
Führung durch die Hochschule, dabei gab Professor Weihrauch einige allgemeine 
Informationen zur Hochschule.

Begrüßung und 
Werkstattrundgang

Besucht wurden Werkstätten wie z.B. die 
für Holzschnitt und Siebdruck, auch das 
Fotolabor und der Anatomiesaal wurden 
von den jeweiligen Werkstattleitern 
vorgestellt.

Leider konnte während des Projekts nicht 
in den Druckwerkstätten gearbeitet 
werden, da diese Arbeit sehr zeitintensiv 
ist. 
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Der Anatomiesaal beeindruckte 
mit seiner großen Anzahl 
verschiedenster Skelette von 
Mensch und Tier.  

Hier fand der Workshop 
Malerei und Grafik statt.
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Nach einem kurzweiligen Kennenlernen der TeilnehmerInnen begann 
der künstlerische Einstieg ins Projekt mit dem Besuch der Galerie für 
zeitgenössische Kunst. Alle TeilnehmerInnen bekamen den Auftrag, ein 
Kunstwerk zu fotografieren oder abzuzeichnen, das ihnen besonders gefiel 
oder ihre Aufmerksamkeit erregte.

GfzK Besuch 

Auf diese Weise wurden 
Interessen, ästhetische Ansichten 
und Zugänge zu bestimmten 
Kunstformen deutlich, die gut für 
die Einteilung in die Kurse genutzt 
werden konnten.
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Die KursteilnehmerInnen konnten zwischen vier Kursen wählen: 
Fotografie, Malerei/Grafik, Medienkunst, Buchkunst/Grafikdesign 

Eine Entscheidung zu treffen, fiel nicht allen leicht. Ist es besser, das eigene 
Können in einem schon bekannten Bereich zu verbessern oder sollte lieber 
etwas Neues, noch Unbekanntes ausprobiert werden? Eine Entscheidungshilfe 
leisteten dabei die Kursleiter, die sich selbst, ihren Weg in die Kunst und ihre 
Konzepte für die Workshops vorstellten. 

Vorstellung der Kurse

Während die Kurse Medienkunst und Fotografie eine große Freiheit und 
Offenheit in Bezug auf die Themenwahl und die damit verbundene Umsetzung 
versprachen, gaben die Bereiche Buchkunst/Grafikdesign und Malerei/Grafik die 
Themen klar vor. 

Danach war es für manche TeilnehmerInnen leichter, sich zu entscheiden. 
Erfreulich war, dass alle Kurse ausgewogen besucht waren.
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Der Fotografiekurs unter Leitung von Jana Schulz und Martin Reich startete 
mit dem gemeinsamen Betrachten von verschiedenen Bildern von unter-
schiedlichsten Fotografen und Motiven. Ursprünglich war von den Kursleitern 
eine Selbstinszenierung im Studio geplant, die Kursteilnehmer hatten jedoch 
andere Vorstellungen, denen auch entsprochen wurde.

Fotografie
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Das Konzept wurde geändert und so begab man sich in den öffentlichen Raum 
und ging gemeinsam auf Motivsuche. Die KursteilnehmerInnen arbeiteten 
individuell mit ihren selbst gewählten Themen. 

So entstanden Fotografien von Menschen im Stadtbild, von einer Baustelle 
oder auch eine Fotoreihe mit Händen. Vor allem die Auswahl und Bearbeitung 
der Bilder und die Entwicklung eines Konzepts für die Anordnung im Ausstel-
lungsraum nahmen viel Zeit in Anspruch.
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Malerei 
Grafik

Die TeilnehmerInnen konnten aus einer Vielzahl an Materialien wählen, 
sowohl Acryl- und Temperafarben als auch Bleistift und Kohle. Die Kursleiter 
standen als Modell zur Verfügung. Die Arbeiten reichten von abstrakt bis 
realistisch, einfarbig, vielfarbig, großflächig und kleinformatig. Es ging um die 
Annäherung an die Farbe, die Fläche und das Motiv.

Im Malerei- /Grafikkurs  beschäftigten 
sich die TeilnehmerInnen mit dem 
Stillleben und dem Porträt. 
Die Kursleiter Carolin Trunk und 
Sten Gutglück leiteten verschiedene 
Übungen an, um neue Einblicke 
und Möglichkeiten, mit Farben 
und Zeichenmaterial umzugehen, 
aufzuzeigen. 
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Zudem konnten sie Anregungen und 
Vorschläge für ihre künstlerische  
Weiterarbeit mitnehmen, denn 
die Besprechung der am Tag 
entstandenen Arbeiten gehörte zum 
täglichen Ritual.

Im Bereich Stillleben wurden vor allem die vorhandenen Skelette im Anatomiesaal 
zur künstlerischen Verarbeitung genutzt. Viele der KursteilnehmerInnen waren 
erstaunt, wie inspirierend es ist, neue Techniken auszuprobieren. 
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Medienkunst

Die KursteilnehmerInnen im Bereich Medienkunst begaben sich gleich zu Beginn  
mit den Kursleitern Lena Teresa Flohrschütz und Michael Hahn in die Innenstadt 
und Umgebung, um ein Thema für die eigene Arbeit zu finden und Material zu 
sammeln. 

Es wurden Gebäude, Menschen 
und Plakate auf Fotos und Videos 
festgehalten, Gegenstände wie 
Glasscherben, ein Fahrradreifen 
oder Plakat und Plastikreste ge- 
sammelt. 
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Jeder entwickelte mit unterschiedlichen Materialien und verschiedenen 
Medien ein eigenes Kunstwerk. Es entstanden Video- und Fotoinstallationen, 
Arbeiten mit einer Schreibmaschine, Malereien und ein Objekt im Raum. 
Der ständige Austausch und die gegenseitige Hilfe der KursteilnehmerInnen 
untereinander förderten ein gutes Arbeitsklima.
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Ziel des Kurses Buchkunst und Grafikdesign war es, unter Anleitung der 
Kursleiter Margarete Keltsch und Christian Doege ein eigenes Buch zum Thema 
exotische Fische zu binden. 

Dazu wurden zunächst mithilfe von durch die Kursleiter bereits vorgefertigten 
Schablonen, inspiriert von 100 verschiedenen Fischnamen, abstrakte fantasie-
reiche Tiere entwickelt. Im Risographieclub - Risographie ist ein Schablonen-
druckverfahren nach Art der Siebdrucktechnik - druckten die Teilnehmerinnen 
fleißig ihre Fische in Neonfarben. 

Buchkunst
Grafikdesign

Letztendlich wurden die entstandenen Druckerzeugnisse in einem A5 Buch zu-
sammengebunden. Sowohl das Drucken als auch das Binden nahmen viel Zeit in 
Anspruch, so dass die Teilnehmer über die eigentliche Kurszeit hinaus mit großer 
Motivation weiter arbeiteten.
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Das Freizeitprogramm bestand für die Jugendlichen sowohl aus Zeit, um 
Leipzig individuell zu erkunden, als auch aus zwei durch die LKJ Sachsen e.V. 
geplanten Abenden, um einen kleinen Einblick in die Kulturlandschaft Leipzigs 
zu bekommen. 

Wir besuchten gemeinsam die Aussichtsplattform des Uni-Riesen, um Leipzig 
bei Nacht zu bewundern und vor allem zu fotografieren, aßen gemeinsam in der 
Moritzbastei und besuchten die Eisenbahnstraße im interkulturellen Leipziger 
Osten. 

fREIZEITGESTALTUNG

Ein Höhepunkt war der gemeinsame Atelierbesuch bei Sten Gutglück. Die 
Jugendlichen erhielten einen Einblick in das Leben eines Künstlers und 
lernten sein Atelier kennen. Sten berichtete über sein kreatives Schaffen, 
seinen Lebensweg in Bezug auf die Kunst und wie er seine Bilder verkauft. 
Der Atelierbesuch und der Einblick in das Leben des Künstlers haben alle sehr 
beeindruckt und zum Nachdenken angeregt.
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Abschlusspräsentation

Zum Abschluss des Projekts wurden die 
entstandenen Werke im Festsaal der 
HGB ausgestellt.
Dafür musste einiges vorbereitet 
werden. Am Vormittag platzierten 
wir alle entstandenen Werke. Dies 
erforderte eine gute Absprache der 
Kurse untereinander, damit jedes 
Werk einen geeigneten Platz bekam. 
Es wurden auch Skizzen und Übungen 
ausgestellt, um den Entwicklungs-
prozess darzustellen. 

Beim Aufbau der Ausstellung konnten die Jugendlichen weitere Erfahrungen 
sammeln und Einblicke erhalten, wie aufwändig die Platzierung und Hängung 
von Kunstwerken sein kann.
Eltern, Geschwister und Freunde waren eingeladen, die Malereien, Fotografien 
und Objekte zu bestaunen. Professor Christian Weihrauch und Dr. Christine 
Range begrüßten die zahlreich erschienen Gäste zur Ausstellung. Sie waren 
sich einig, das Projekt auch im nächsten Jahr weiterführen zu wollen. Die 
Eröffnung wurde musikalisch begleitet und es gab ein Büffet mit zahlreichen 
Leckereien und Getränken. 
Es wurden Zertifikate an die Jugendlichen und die KursleiterInnen übergeben 
und die TeilnehmerInnen waren stolz auf ihre Kunstwerke. Es war eine gelungene 
Ausstellungseröffnung und zugleich ein schöner Abschluss zum Projekt.
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Resümee

Es war das nunmehr vierte Mal, dass wir gemeinsam mit der HGB dieses Projekt in 
der Hochschule durchführen konnten. Darüber sind wir sehr froh und danken der 
Hochschulleitung, insbesondere Thomas Locher, sehr herzlich für ihre Offenheit und die 
Bereitschaft zu Kooperation und Zusammenarbeit. Wir danken auch den kursleitenden 
Meisterschülern und Studenten, ohne die das Projekt nicht umsetzbar wäre und die 
durch ihre Fachlichkeit und Motivation, individuelle Beratung und Unterstützung 
und eine wertschätzende und tolerante Atmosphäre entscheidend zum Gelingen 
beigetragen haben. Als Veranstalter konstatieren wir eine erfolgreiche Projektwoche, 
zufriedene Teilnehmende und eine sehr gut besuchte Ausstellungseröffnung mit 
positiven Rückmeldungen anwesender Eltern und Gäste. Aber wir wollten es genauer 
wissen und haben alle Beteiligten befragt und sie gebeten, uns von ihren Erwartungen 
und Lernerfahrungen zu berichten. 

Motive für die Teilnahme waren bei den Jugendlichen das Interesse, Einblicke in 
die Hochschule und in ein Kunststudium zu bekommen, neue Techniken zu lernen, 
verschiedene Kunstformen/Arbeitsweisen auszutesten, Dinge auszuprobieren, die man 
sich alleine nicht traut, aber auch Leute mit gleichen Interessen kennen zu lernen. 
Viele Erwartungen wurden übertroffen, man hat viel Neues gelernt und ausprobiert, die 
Arbeitsweise in den Kursen war anregend. Sie haben gelernt, Kunst von verschiedenen 
Perspektiven aus zu betrachten und erkannt, dass man eigentlich mit allem (auch mit 
wenig Material) etwas Kreatives schaffen kann. Hinzu kam der gute Zusammenhalt in 
der Gruppe. Wir haben sie auch gefragt, was sie für sich persönlich mitnehmen können. 
Das waren neben dem Gefühl, sich künstlerisch weiter entwickelt zu haben vor allem 
Tipps zur Bewerbungsmappe, Einblicke in das Kunststudium und das Künstlerleben, 
aber auch jede Menge Inspirationen und Denkanstöße, sich mehr zuzutrauen, Neues 
auszuprobieren und sich zu überwinden.

Wichtig waren uns auch die Motive der Kursleitenden, am Projekt mitzuarbeiten. Sie 
wollten Projektideen ausprobieren, Erfahrungen sammeln, Wissen und Begeisterung 
weitergeben, Mut machen, haben selbst Freude an der Kunstvermittlung, zumal sich 
einige diese Tätigkeit zukünftig vorstellen können und die Idee prüfen wollten. Auch 
nach ihren Erfahrungen haben wir gefragt. Sie haben gelernt,  wie man ein 5-Tages 
Projekt entwickelt, das komplex und realisierbar ist. Und dass nicht nur Konzept und 
Motivation, sondern im ebenso hohen Maße die Gruppendynamik für die Qualität der 
(Arbeits-)Atmosphäre ausschlaggebend ist, dass Jugendlichen viel zugetraut werden 
kann, aber auch, dass nicht jeder „gute“ Plan so gut funktioniert wie gedacht.

Einig waren wir uns als Kooperationspartner darüber, das Projekt weiter führen zu 
wollen, weil sich die Zusammenarbeit für alle Beteiligten als äußert fruchtbringend 
erweist.

Dr. Christine Range, Projektleiterin der LKJ Sachsen e.V.
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Die Landesvereinigung Kulturelle 
Kinder- und Jugendbildung (LKJ) 
Sachsen e.V.
Die LKJ Sachsen e.V. ist der Dach- und Fachverband für die kulturelle Kinder- und 
Jugendbildung in Sachsen. Derzeit sind 16 landesweite Fachverbände sowie kulturelle 
Einrichtungen aus dem Theater-, Musik-, Kunst- und Medienbereich Mitglied der LKJ. Mit 
Bildungsangeboten für Kinder, Jugendliche und Fachkräfte, internationalen Projekten 
und als Träger von Jugendfreiwilligendiensten im Bereich Kultur und Bildung ermöglicht 
die LKJ Selbsterfahrung, Kompetenzerwerb und zivilgesellschaftliches Engagement. 
Die LKJ Sachsen e.V. ist Mitglied der Bundesvereinigung Kulturelle Kinder- und 
Jugendbildung (BKJ) e.V., dem Dachverband für kulturelle Bildung in Deutschland.

Die Hochschule für Grafik und Buchkunst Leipzig (HGB) gehört zu den ältesten, 
bekanntesten und renommiertesten Kunsthochschulen Deutschlands. ProfessorInnen 
und Lehrende mit internationalem Renommee und ausgewiesenem künstlerischem 
Werk betreuen die derzeit ca. 600 Studierenden in den vier Diplomstudiengängen 
Malerei/Grafik, Buchkunst/Grafik-Design, Fotografie und Medienkunst. Der seit Sommer 
2009 bestehende Masterstudiengang Kulturen des Kuratorischen ist in Deutschland 
einzigartig und verbindet anwendungsorientierte Forschungspraxis mit wissenschaft-
licher Reflexion. Zu den Besonderheiten der HGB gehören die hochschuleigene Galerie, 
das Institut für Buchkunst, die hervorragend ausgestatteten künstlerischen und 
technischen Werkstätten sowie die zahlreichen internationalen Kontakte.

Die Hochschule für Grafik und 
Buchkunst (HGB) Leipzig
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